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Gut zu riechen, gut zu wissen, die
Duftklimatisierung als ein die Sin-
ne anregendes und den Kaufreiz
förderndes Additiv in raumlufttech-
nischen Anlagen war lange Zeit
verpönt und galt aus der Sicht von
konservativen Klimaexperten gar
als überflüssig. Und dennoch, erst-
mals in diesem Jahr ist dieses
Thema dem DKV einen Vortrag am
Donnerstag, dem 20. November,
unter dem Titel „Die Bedeutung
der olfaktorischen Behaglichkeit
für die Raumqualität“ aus Anlaß
der Deutschen Kälte-Klima-Tagung
wert.
Vortragsort Hamburg, nicht weit
vom Radisson SAS Hotel entfernt
hat der mittelständische Kälte-Kli-
ma-Fachbetrieb Kälte-Bast in Ham-
burg seinen Sitz und hat von dort
aus unter dem Namen „AromaJet“
ein System zur Duftklimatisierung
entwickelt, das jetzt erstmals auf
der IKK vorgestellt wurde und
auch am 19. November im Rahmen
eines technischen Besichtigungs-

programms des DKV interessierten
Tagungsteilnehmern in seinen
technischen Einzelheiten vorge-
führt wird.

Die Möglichkeiten – evtl. auch Not-
wendigkeiten – zur Duftklimatisierung
hat die Firma Kälte-Bast erkannt und
zur Vorbereitung für die Serienferti-
gung ab Januar 1998 genutzt. Die Fir-
menleitung hat hierüber der KK einen
Fachbeitrag erstellt, den die Redaktion
hiermit der Klima-Fachwelt zugänglich
machen möchte. Hier nun der Wortlaut
der Ausführungen:
Die Hauptaufgabe von RLT-Anlagen
und Klimageräten ist die Erzeugung
thermischer Behaglichkeit in Gebäu-
den. Hohe Luftqualität ist dabei das
Ziel dieser Aufgabenstellung. Sie wird
durch Temperatur, Luftfeuchtigkeit,
Luftbewegung und die Konzentration
verschiedener Inhaltsstoffe, wie z. B.
Kohlendioxid, Staubpartikel etc. beein-
flußt. Häufig stellt sich trotz formal er-
reichter thermischer Behaglichkeit kei-
ne wirkliche Behaglichkeit ein, da die
stark gefilterte Raumluft oft als Kunst-
luft empfunden wird. Mit Duftstoffen
kann wieder natürliche, frische Luft er-
zeugt und somit die Luftqualität ver-
bessert werden.
Das Beduften und Verbessern der
Raumluft über RLT-Anlagen und Kli-
mageräte hat eine ähnliche Wirkung
auf den Menschen wie die traditionel-
le Klimatisierung. In Büros wird kon-
zentriert gearbeitet und Fehlzeiten ver-
kürzen sich. In Geschäften steigt die
Verweildauer der Kunden und deren
Stimmungslage. Darüber hinaus wird
durch die Beduftung auch der Wieder-
erkennungseffekt bzw. die Erinnerung
des Kunden stimuliert. Die Geruchs-

wahrnehmung ist Einstimmung und
Vorbereitung auf eine entstehende
Situation zugleich. Sie ist der einzige
Sinn, der unmittelbar mit dem stam-
mesgeschichtlich ältesten Teil unseres
Gehirns, dem limbischen System, in
Verbindung steht. Sie ist somit nicht
über das Bewußtsein steuerbar und
beeinflußt direkt Nerven, Gefühle und
die Seele. Im Einzelhandel werden be-
reits Anstrengungen unternommen,
um sich mit Hilfe des Erinnerungsef-
fektes von der Konkurrenz abzuheben.
Dabei wird entweder ein zur Jahreszeit
passender Duft verwendet oder im Sin-
ne von Corporate Idendity ein Duft für
alle Filialen eines Hauses.
Im Allgemeinen ist jedoch der Ge-
ruchssinn wenig erforscht und infolge-
dessen ist auch wenig darüber be-
kannt. Man weiß, daß übelriechende
Duftstoffe eine extrem abschreckende
Wirkung auf Menschen haben. Diese
Wirkung resultiert auch aus einer Über-
dosierung von Duftstoffen. Verständ-
licherweise setzten deshalb viele po-
tentielle Abnehmer Düfte lieber gar
nicht ein, bevor sie eventuell Kunden
dadurch verlieren könnten. Infolgedes-
sen kann Raumklima nur durch fach-
gerecht geplante, ausgeführte und ge-
wartete RLT-Anlagen und Klimageräte
wirksam verbessert werden und der
angestrebte Erfolg, wie z. B. Umsatz-
steigerung durch längere Verweildauer
der Kundschaft, erzielt werden.

Einbringung von Duftstoffen durch
Zerstäubung
Mit der Erfahrung von Kälte-Bast und
mit entsprechendem Know-how ist ein
effektiver Einsatz von Duftstoffen mög-
lich. Es existieren die unterschiedlich-
sten Möglichkeiten, um die Raumluft
mit Duftstoffen anzureichern. Die Be-
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Riechen, erinnern, fühlen, reagieren:

Der „AromaJet“ von Bast
Duftklimatisierung in RLT-Anlagen

Gut zu riechen, gut zu wissen, Duftklimatisie-
rung durch den AromaJet gibt es ab Januar
1998 serienmäßig bei Kälte-Bast. Arne Bast
(links) erläutert hier auf dem Ausstellungs-
stand während der IKK in Essen das Steue-
rungsgerät für die Anwendung in RLT-Anla-
gen, Peter Zabel (rechts) deutet mit dem Fin-
ger auf die Zerstäuberdüse im Luftkanal. Wo-
zu die Kältemittelflasche (vorläufig) dient?
Natürlich als Duftreservoir. Topsicher, ver-
steht sich. Unter dem aufgeklappten Deckel
die speicherprogrammierbare Elektronik.
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kannteste ist wohl die Duftkerze oder
-lampe im Privathaushalt. Hier wird
durch Erwärmung die Duftessenz aus
dem Trägerstoff herausgelöst und der
umgebenden Luft zugeführt. Da sich
der Duft mittels dieser Methode nicht
gleichmäßig im Raum verteilt, ist sie für
den Einsatz in großen Räumen nicht
geeignet. Weiterhin ist auch das Hand-
ling umständlich und möglicherweise
gefährlich.
Die zur Zeit hauptsächlich eingesetz-
ten Systeme zur Beduftung von Ver-
kaufsräumen basieren auf dem Prinzip
der Verdampfung. Das heißt, der unter
Wärmezugabe verdampfende Duftstoff
wird mit Hilfe eines Ventilators der
Raumluft zugeführt. Dieses Prinzip
wird sowohl bei stationären als auch
bei transportablen Geräten eingesetzt.
Der Hauptnachteil dieses Prinzips liegt
in der Hygiene der Anlagen. Da bei der
Verdampfung Rückstände in der Wan-
ne zurückbleiben, muß das System in
regelmäßigen, kurzen Abständen ge-
reinigt werden – auch um die Funktion
erhalten zu können. Darüber hinaus ist
allgemein bekannt, daß sich Krank-
heitserreger in RLT-Anlagen haupt-
sächlich dort bilden, wo Flüssigkeiten
über freie Oberflächen mit Luft in Ver-
bindung kommen, z. B. in Kondensat-
wannen oder Tropfenabscheidern. Die
Verdampfungswannen dieser Beduf-
tungsapparate sind somit mögliche
Quellen von Gesundheitsgefährdung.
Bei den transportablen Geräten kommt
noch hinzu, daß deren installierte Lüf-
ter nicht in der Lage sind, Duftstoffe
gleichmäßig im Raum zu verteilen.
Um eine homogene Verteilung des
Duftstoffes zu gewährleisten und freie
Flüssigkeitsoberflächen zu vermeiden,
wird der Duftstoff so fein wie möglich
zerstäubt und so in den Luftstrom ein-
gebracht. Somit wird gewährleistet,
daß der Luftstrom nicht merklich be-
einflußt wird.

Der AromaJet von Kälte-Bast
Der von Kälte-Bast in umfangreichen
Feldversuchen bis zur Marktreife ent-
wickelte und zum Patent angemeldete
AromaJet arbeitet nach dem Zerstäu-

bungsprinzip. Er ist unter der Prämisse
entwickelt worden, auch nachträglich
problemlos in bestehenden RLT-Anla-
gen und Klimageräten installiert zu
werden. Hierbei werden andere Para-
meter der Anlage, z. B. die MSR-Ein-
stellungen, nicht beeinflußt und dar-
über hinaus arbeitet der AromaJet
auch völlig autark. Der große Aroma-
Jet wird bereits erfolgreich bei nam-
haften deutschen Textilhäusern einge-
setzt. Er ist für Zuluftströme von 1000
bis 120 000 m3/h geeignet und hygie-
nisch einwandfrei. Letzteres gilt auch
für den kleinen AromaJet und die In-
stallation in Umluftkühlgeräten. Diese
beiden Typen zeichnen sich durch ein-
fache Installation, leichtes Handling für
den Erstverbraucher und durch Be-
triebssicherheit aus. Die Patentanmel-
der sind davon überzeugt, daß der
AromaJet aus Kosten-, Hygiene-,
Technik-, Handling- und Qualitätsgrün-
den höchsten Ansprüchen von Ver-
brauchern und klimatechnischen An-
wendern entsprechen wird.

Wer ist Kälte-Bast?
In beinahe 50 Jahren entwickelte sich
Kälte-Bast zu einem erfolgreichen,
mittelständischen Unternehmen für
Klima-, Lüftungs- und Kältetechnik –
und jetzt auch für die Duftklimatisie-
rung. Als Großhändler von Panasonic-
Klimageräten im Bereich Hamburg,
Schleswig-Holstein, Niedersachsen,
Bremen, Berlin, Brandenburg sowie
Mecklenburg-Vorpommern und als
Planer und Gestalter von kundenspe-
zifischen Einsatzlösungen im Bereich
Anlagenbau inklusive Montageaus-
führung hat sich Kälte-Bast auf dem
deutschen Markt einen Namen ge-
macht.
Alles begann im Jahr 1948, als sich
Emil Bast zusammen mit seiner Frau
Clara als Kälteanlagenbauer in Ham-
burg selbständig machte und somit die
Jahre des Wirtschaftswunders nutzte,
um Kälte-Bast zu gründen.
Mittlerweile ist Kälte-Bast mit Stamm-
sitz in Hamburg und einer Niederlas-
sung in Berlin auf 65 Mitarbeiter, ein
4000 m2 großes Grundstück mit 950

m2 Bürofläche, 500 m2 Hochregallager
und darin 700 Palettenplätzen ange-
wachsen. Das Berliner Büro betreut die
Händler im Raum Berlin, Brandenburg
und Mecklenburg-Vorpommern mit
dem Klimageräte-Programm. Das
Stammhaus in Hamburg ist neben dem
Großhandel auch in den Bereichen
Direktvertrieb, Anlagenbau, Service
und Wartung tätig.
Der stetig steigende Jahresumsatz be-
stätigt den Erfolg von Kälte-Bast und
wohl auch die Zufriedenheit der Kun-
den. Um den aktuellen Bedürfnissen
der Kunden und des Klimamarktes ge-
recht zu werden, hat sich Kälte-Bast
nun auch der Duftklimatisierung zuge-
wandt. Mit der Entwicklung des Aroma-
Jets hat Kälte-Bast ein Produkt ge-
schaffen, von dessen Anwendung
noch viel zu erwarten ist. B.B./P.W.
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Seniorchef Norbert Bast hat hier die Decken-
kassette einer Splitklimaanlage aufgeklappt,
in die ohne größeren Aufwand eine lei-
stungsangepaßte Zerstäuberdüse auch
nachträglich montiert werden kann. An der
Ausstellungsrückwand hängt der kleine
Steuerkasten mit programmierbarer Elektro-
nik und Duft-„Flakon“.


